
Erfahrungsbericht meines Erasmus-Auslandssemesters in Barcelona im 

Sommersemester 2025 

 

Die Entscheidung, ein Erasmussemester in Barcelona zu verbringen, war eine der 

besten meines Studiums. Die Vorbereitung war zwar mit einigem Aufwand verbunden, 

aber am Ende hat sich alles gelohnt. 

Zuerst habe ich mir überlegt, welche Universität für mich infrage kommt. Dabei war mir 

wichtig, dass das Kursangebot zu meinem Studiengang passt und dass die Stadt mir 

etwas zu bieten hat,  kulturell, sprachlich und persönlich. Als ich mich für eine 

Universität in Barcelona entschieden hatte, habe ich mich rechtzeitig um die Bewerbung 

für den Erasmusplatz gekümmert. 

Ein wichtiger Schritt war die Erstellung des Learning Agreements. Dafür habe ich 

passende Kurse an der Gastuniversität rausgesucht und mit meiner Heimathochschule 

abgestimmt. Danach dazu musste auch das Grant Agreement abgeschlossen werden. 

Eine der größten Herausforderungen war die Wohnungssuche. Es gibt zwar eine große 

Auswahl an Wohnungen und WG-Zimmern, allerdings sind sie oft sehr teuer. Häufig 

werden auch hohe Vermittlungsgebühren verlangt. Auf den Seiten 

https://housinganywhere.com/ und https://www.spotahome.com/de gab es sehr eine 

sehr große Auswahl an Wohnungen und WG-Zimmern. Letztlich habe ich über 

housinganywhere ein WG-Zimmer gemietet und gute Erfahrungen damit gemacht.  

Ein wichtiger organisatorischer Punkt war außerdem die Bewerbungsfrist an der 

Gastuniversität, diese lag am 15. Dezember. Es war daher wichtig, alle Unterlagen 

rechtzeitig einzureichen. 

Rückblickend war die Vorbereitung zwar aufwendig, aber mit guter Planung gut 

machbar.  

Der Campus ESEIAAT befindet sich in der Stadt Terrassa, die 20 km nördlich von 

Barcelona liegt. Der Campus ist mit dem ÖPNV von Barcelona in ca. 45 min erreichbar. 

Es gab Orientierungsveranstaltungen für Erasmus-Studierende, die bereits einige 

Wochen vor Semesterbeginn starten. Dabei wurden wichtige organisatorische Aspekte 

https://housinganywhere.com/
https://www.spotahome.com/de


erklärt. Außerdem wurde darauf hingewiesen, dass es in Barcelona viele Taschendiebe 

gibt und man daher gut auf seine Sachen aufpassen sollte. Zudem wurde auf eine 

günstiges ÖPNV-Ticket hingewiesen. Das „T-Jove-Ticket“ kostete 40€ für drei Monate und 

gilt für ganz Barcelona und umliegende Städte inklusive Terrasse. Für den Ticket-Kauf 

brauchte ich meinen Reisepass. Alternativ kann man auch eine sogenannte NIE-

Nummer beantragen, um das Ticket zu kaufen. Ebenfalls empfehlen kann ich den 

Fahrrad-Miet-Service „Bicing“.  

In Barcelona gibt sehr viele Freizeit-Veranstaltungen für internationale Studierende und 

sehr viele Sehenswürdigkeiten und kulturelle Veranstaltungen.  

Ich habe mich dafür entschieden in Barcelona und nicht in Terrassa zu wohnen. 

Rückblickend war das definitiv die richtige Entscheidung, da ich die meiste Zeit in 

Barcelona verbracht habe. 

Ich konnte meine Kurse aus einer Liste von ca. 60 Kursen wählen, von denen ca. 40 

Englisch-sprachig waren (Kursliste: https://eseiaat.upc.edu/ca/international-

office/incomings/study-at-eseiaat/masters-degree/exchange-courses-masters-

degrees) Ich habe das Fach „Strategy and Marketing“ belegt. Der Umfang beträgt 7.5 

credit points und die Prüfungsleistungen bestehen aus acht kurzen Präsentationen, 

einer umfangreichen Präsentation und einer Abgabe von 10 Seiten sowie einer Grupen-

Arbeit von 20 Seiten mit anschließender Präsentation. Außerdem hatte ich das Fach 

„Production and Logistics“, ebenfalls für 7.5 credit points. Hier werden zwei Prüfungen 

und sechs Abgaben bewertet. Beide Kurse waren nicht sehr zeitaufwendig und relativ 

einfach. Die Lehrenden waren sehr sympathisch und die Benotung war fair. 

Mein Erasmus-Aufenthalt in Barcelona war eine der prägendsten Erfahrungen meines 

bisherigen Lebens. Persönlich hat mir der Aufenthalt unglaublich viel gebracht, nicht nur 

in akademischer Hinsicht, sondern vor allem auch für meine persönliche Entwicklung. 

Ich habe gelernt, mich in einem neuen kulturellen Umfeld zurechtzufinden, bin offener, 

selbstbewusster und flexibler geworden und habe viele wertvolle neue Perspektiven 

gewonnen. 

Meine Entscheidung, genau nach Barcelona zu gehen, war von mehreren Faktoren 

geprägt. Zum einen war ich schon immer fasziniert von der spanischen Sprache und 

Kultur, insbesondere von der einzigartigen Atmosphäre in Katalonien. Barcelona als 
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Stadt bietet eine spannende Mischung aus Tradition und Moderne, Kreativität, 

Wissenschaft und einem weltoffenen Lebensgefühl. Zum anderen bot die 

Partnerhochschule in Barcelona genau die Studienangebote, die zu meinem 

Fachbereich und meinen Interessen passten. Ich wollte mein Studium durch 

internationale Impulse bereichern und gleichzeitig meine Sprachkenntnisse verbessern. 

Beides konnte ich in Barcelona in idealer Weise verwirklichen. 

Die Erfahrungen während meines Aufenthaltes haben meine Sicht auf mein Studium 

und meine berufliche Zukunft stark beeinflusst. Ich habe festgestellt, wie sehr mir das 

interkulturelle Arbeiten liegt, wie motivierend der Austausch mit Studierenden aus ganz 

Europa sein kann und wie wichtig es ist, sich über den eigenen kulturellen Tellerrand 

hinauszubewegen. Durch Erasmus habe ich erkannt, dass ich später gerne international 

arbeiten möchte, am liebsten in einem Umfeld, in dem mehrere Sprachen und Kulturen 

zusammenkommen. 

Auch für meine Lebensplanung insgesamt hat der Aufenthalt vieles verändert. Ich habe 

gelernt, was es heißt, auf eigenen Beinen zu stehen, mich in einer fremden Stadt ein 

neues soziales Umfeld aufzubauen und Herausforderungen eigenständig zu meistern. 

Das hat mir nicht nur mehr Selbstvertrauen gegeben, sondern auch meinen Blick für das 

Wesentliche geschärft. Ich bin dankbar für die vielen intensiven Begegnungen, 

Freundschaften und Erlebnisse, die ich in Barcelona machen durfte und ich bin mir 

sicher, dass ich noch lange von dieser Erfahrung zehren werde. Die Zeit in Barcelona war 

unglaublich bereichernd, akademisch wie persönlich. 

 


